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Hilarius von Poitiers 

I. Leben: Der um 315 wohl in Poitiers geb. H.
stammte aus vornehmer heidnischer Familie.
Seine Schriften erweisen ihn als mit der philo­
sophisch-rhetorischen Bildung seiner Zeit ver­
traut. Die Suche nach Wahrheit und Gotteser­
kenntnis scheint ihn zum Studium der hl.
Schrift und zum ehr. Glauben geführt zu haben
(literarisch stilisierte Darstellung in trin. 1, 1-
14 ). Eine Zeit nach seiner Taufe, die er als
Erwachsener empfing, wurde H. um 350 der
vermutlich erste Bf. von Poitiers. Erst am Vor­
abend seines Exils, vermutlich nach der Syn­
ode von Mailand (355), lernte H. das Nizänum
kennen, das er als übereinstimmend mit der hl.
Schrift erkannte (syn. 91) und zu dessen Vor­
kämpfer er werden sollte. In den arianischen
Streit hineingezogen exkommunizierte H. im
Verbund mit anderen gallischen Bischöfen den
führenden arianischen (homoiischen) Bischö­
fen und Repräsentanten der arianerfreundli­
chen kaiserlichen Religionspolitik in Gallien,
Saturninus v. Arles. Unter falscher Anklage,
die ihn vielleicht mit der 355 niedergeschlage­
nen Usurpation des Silvanus in Verbindung
brachte, wurde H. im Frühjahr 356 in Biterrae
(Beziers) vor eine von Saturninus präsidierte
Synode zitiert, abgesetzt und von Constanti­
us II. nach Kleinasien (Phrygien) verbannt, wo
er mit den Strömungen der östlichen Theologie
vertraut wurde. Trotz seiner Absetzung ver­
blieb H. während des Exils, in dem er sich
relativ frei bewegen konnte, in voller Commu­
nio mit seinen gallischen Mitbischöfen, die er
durch Briefe und Schriften über die kirchliche
Situation im Osten des röm. Reiches unterrich­
tete. Das Ziel seiner Bemühungen war die Be­
kämpfung des Arianismus und die Durchset­
zung des nizänischen Glaubens. An der Syn­
ode von Seleukia in Isaurien (359) nahm H. auf
seiten der homoiousianischen Minderheitsfrak­
tion teil und reiste mit deren Legaten nach
Konstantinopel, wo er sich im Winter 359/360
vergeblich um eine Audienz beim Kaiser be­
mühte. Von dort kehrte er - sei es eigenmäch­
tig, sei es auf Befehl des Kaisers - nach Gallien
zurück. Unter Berufung auf H. erneuerte die
Synode von Paris (360/361 ?) die Exkommuni­
kation des Saturninus und exkommunizierte
die arianischen (homoiischen) Exponenten der
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Synode von Rimini (359). Gemeinsam mit Eu­
sebius v. Vercelli bemühte sich H. 364/365 auf 
einer Bischofsversammlung in Mailand ver­
geblich um die Absetzung des dortigen homoi­
ischen Bischofs Auxentius, der bis zu seinem 
Tod (373) im Amt bleiben konnte. H. starb 367 
oder 368 in Poitiers. Er war verheiratet und 
hatte eine Tochter. Die unter seinem Namen 
überlieferte Epistula ad Abram filiam ist je­
doch unecht. 
II. Werk (vgl. Hieronymus, vir. ill. 100): a. Exe­

getische Werke: 1. Der Commentarius in Mat­
thaeum (in Matth.) ist das früheste Werk des H.

(353/355). Es zeigt noch keine profunden Kennt­
nisse des Arianismus und ebensowenig direkte
Einflüsse östlicher Theologie. Hauptquellen
sind die Schriften ➔Tertullians, ➔Cyprians
und ➔Novatians. Der Evangelientext wird fort­
laufend (mit bewußten Auslassungen) ausge­
legt und der tiefere, geistige (allegorische und
typologische) Sinn aufgespürt. - 2. Von den um
365 entstandenen Tractatus super psalmos (in
psalm. ), die vielleicht urspr. alle Psalmen um­
faßten, sind nur die Auslegungen von 58 Psal­
men erhalten (Ps. 1 f., 9, 13 f., 51-69, 91, 118-
150). Ihnen liegen möglicherweise Homilien
zugrunde. Neben dem lat. Bibeltext hat H. die
LXX und griech. Kommentare herangezogen.
Nachweisbar ist v.a. der Einfluß des Origenes.
Ohne Vernachlässigung des Literalsinns wird
entsprechend der in der instructio psalmorum
skizzierten Methode der Psalter mittels allego­
rischer und typologischer Auslegung für die
Erkenntnis des Heilsgeschehens in Christus
fruchtbar gemacht. - 3. Erst 1887 entdeckte
man die zwei Bücher umfassenden, nur unvoll­
ständig erhaltenen Tractatus mysteriorum (tr.
myst. ). Das um 365 entstandene und meist mit
dem von Hieronymus bezeugten Liber myste­
riorum identifizierte Werk deutet atl. Gestalten
typologisch auf Christus und die Kirche. -
4. Nur Fragmenta minora (fr.) sind von den
Tractatus in lob und von einer Auslegung pau­
linischer Briefe (?) auf uns gekommen. Von
einem Kommentar zum Hld, den Hieronymus
erwähnt, ohne ihn selbst einsehen zu können
fehlt jede Spur.
b. Dogmatische Werke: 5. Die 356/359 abge­
faßten zwölf Bücher De trinitate (trin.; kon­
kurrierende Titel: De fide, Adversus Arianos)
sind das dogmatische Hauptwerk des H. Die
Bücher 1-3 entfalten nach dem Prooemium
(13, 1-14) und einer Übersicht über das ganze
Werk (1, 20-36) eine positive Darlegung der
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Lehre von Vater, Sohn und hl. Geist. Sie wur­
den vielleicht noch in Gallien oder zu Beginn 
des Exils als separate Schrift verfaßt und später 
in das Gesamtwerk integriert. In den Büchern 
4-12 setzt sich H. mit arianischer Theologie 
und Exegese, aber auch mit den Positionen des 
➔ Marcell v. Ancyra und des ➔ Photinus v.
Sirmium auseinander und stellt unter ständiger
Berufung auf die hl. Schrift die orthodoxe Leh­
re von der Gottheit Christi dar. Das Werk endet
mit einem Gebet. - 6. Der Bitte gallischer und
britannischer Bischöfe um Information und Er­
läuterungen zu Glaubensentscheidungen der
Bischöfe des Ostens entsprach H. mit der im
Winter 358/359 an sie adressierten Epistula de
synodis (syn. ). Im 1. Teil (Kap. 1-65) übermit­
telt er (außer der häretischen 2. sirmischen
Formel von 357) die für die Homoiousianer
maßgeblichen Synodenbeschlüsse in lat. Über­
setzung nebst Kommentar, der diese als recht­
gläubig aufzeigt, und formuliert sein eigenes
Bekenntnis (Kap. 64). Im 2. Teil (Kap. 66-91),
in dem er sich auch an die Homoiousianer um
Basilius v. Ancyra wendet, sucht H. zwischen
diesen und den westlichen Homoousianern zu
vermitteln, indem er einerseits falsche Inter­
pretationen des oµoovoto\; zurückweist, an­
dererseits die Möglichkeit eines rechtgläubi­
gen Verständnisses des oµmovoto\; aufzeigt,
aber auch vor einer formellen Verurteilung des
oµoouoLO\; warnt und für die Annahme des
recht verstandenen 6µoouoLO\; wirbt. Die ver­
mittelnde Haltung des H. stieß bei ➔Lucifer
v. Cagliari und dem röm. Diakon ➔Hilarius
auf kompromißlose Kritik. Diese beantwortete
H. (nach 360) mit den sog. Apologetica ad

reprehenso res libri de synodis responsa (apol.
resp.), Randbemerkungen zu den inkriminier­
ten Stellen in einem Lucifer übersandten Ex­
emplar.
c. Historische und polemische Schriften:

7. Der Liber adversus Valentem et Ursacium,
eine polemische Aktenedition mit Kommentar
des H., ist aus den völlig aus dem Zusammen­
hang gerissenen Exzerpten, die sich in den
Collectanea antiariana Parisina (coll. antiar. 
Par .) erhalten haben, nur noch teilweise rekon­
struierbar. Das Werk, das die Machenschaften 
der Arianer entlarven sollte, entstand in zwei 
Teilen 356 (oder 357) und um 360, die 367 
(vielleicht posthum) um einige Stücke ergänzt 
und zu einem Werk (dem sog. Opus histori­
cum) vereinigt wurden. Dem 1. Teil gehört 
auch der separat umlaufende Liber l ad Con-
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stantium (ad Const. 1) an, ein Schreiben der 
westlichen Teilsynode von Serdika (343) an 
Constantius II. mit Kommentar des H. - 8. Mit 
der im Winter 359/360 überreichten Bittschrift 
(Liber II) Ad Constantium (ad Const. 2) er­
suchte H. den Kaiser um eine Audienz in Sa­
chen seines Falles und der Glaubensfrage, für 
die er auf das Taufbekenntnis als Norm rekur­
riert. - 9. Da ihm die Audienz verweigert wur­
de, verfaßte H. das Pamphlet Contra Constan­
tium (c. Const.), das er aber wohl erst nach dem 
Tod des Kaisers veröffentlicht hat. Darin greift 
er Constantius wegen seiner proarianischen 
Politik scharf an, hält ihm seine Untaten vor 
Augen und schmäht ihn als Antichrist, der 
schlimmer als alle Verfolgerkaiser sei. - 10. In 
Contra Auxentium (c. Aux.), einem an die nizä­
atreuen abendländischen Bischöfe gerichteten 
Brief, informiert H. über die mißlungene Mai­
länder Aktion von 364/365 und warnt vor dem 
Antichrist Auxentius. Die von H. beigefügten 
Aktenstücke (Protokoll der Untersuchung und 
Glaubensbekenntnis des Auxentius) sind ver­
loren. Der am Schluß (Kap. 13-15) mitgeteilte 
Brief des Auxentius mit einem Glaubensbe­
kenntnis an die Kaiser ist ein sekundärer Zu­
satz, der das Verlorene ersetzen soll. - 11. Die 
von Hieronymus ( ep. 70, 5, 3) gerühmte, im 
Kontext der heidnischen Restaurationsmaßnah­
men Julians (361-363) entstandene Schrift Ad 
praefectum Sallustium sive contra Dioscorum 
ist verschollen. Verloren sind ebenfalls Briefe 
an die gallischen Bischöfe und an Lucifer v. 
Cagliari. 
d. Hymnen: 12. H. war der erste ehr. Hymnen­
dichter des lat. Abendlandes. Seinem heute
verlorenen Liber hymnorum (hymn.) gehörten
drei erst 1877 publizierte unvollständig erhal­
tene Hymnen an: Ante saecula qui manes und
Fefellit saevam, zwei Abecedarien (➔Abece ­
darius) auf Trinität und Taufe, sowie Adae
carnis gloriosae, ein Gesang auf den neuen
Adam Christus und seinen Sieg über den Teu­
fel. Sie knüpfen an die lat. poetische Tradition
an und fanden nach griech. Vorbild Verwen­
dung in der Liturgie. Ob der Hymnus Hymnum
dicat turba fratrum von H. stammt, ist zweifel­
haft. Alle weiteren handschriftlich H. zuge­
schriebenen Hymnen sind unecht.
III. Bedeutung und Wirkung: H.' Bedeutung
erschöpft sich nicht in seinem standhaften Ein -
treten für das Nizänum, er war auch ein Theo­
loge und Exeget von hohem Rang. W ährend 
seines Exils hat H. sich in die z. T. schwierigen
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theol. Fragestellungen der Orientalen auf ho­
hem Niveau eingearbeitet, die östliche Theolo­
gie dem lat. Westen verständlich gemacht und 
so den späteren Zusammenschluß zwischen Ni­
zänern und Homoiousianern vorbereitet. Nicht 
zuletzt seinem Engagement ist es zu verdan­
ken, daß Gallien und der lat. Westen nizänisch 
blieb. Die Synode von Paris bezeugt H.' hohe 
Autorität in Glaubensfragen. Aufgrund seines 
Ansehens suchte ihn Martin v. Tours auf, ließ 
sich von H. zum Exorzisten bestellen und er­
richtete um 360 in Liguge bei Poitiers seine 
Mönchszelle. Hieronymus, der wie ➔ Johan -
nes Cassian H.' Konfessorenwürde hervorhebt, 
und ➔Cassiodor empfehlen die Lektüre seiner 
Schriften. Zahlreiche lat. Kirchenväter und west­
gotische Synoden benutzen oder zitieren sie. 
➔Augustinus führt H. mehrfach als Zeugen
für seine Erbsündenlehre an, ➔ Facundus v.
Hermiane beruft sich auf ihn im Dreikapitel­
streit. 1851 erhob Pius IX. H. zum Kirchenleh­
rer. 
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